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Pour les raisons que j ’ai eu l’honneur de vous exposer, il est décidé à ne pas aller 
plus loin dans la voie des concessions.

Je me permets donc de m’adresser à vous, Monsieur le Ministre, et de vous 
prier amicalement de considérer la situation spéciale de la Suisse et, si possible, 
d’intervenir auprès des instances compétentes pour faciliter la conclusion du traité 
de commerce, auquel j ’attache le plus grand prix.

J’aurais voulu m’entretenir d’abord avec votre Ministre à Berne de cette déli­
cate question, mais M. Veverka est malheureusement absent pour cause de mala­
die. D’autre part, nous n’avons pas encore de Légation de Suisse à Prague; il est 
dans mon désir d’en faire créer une et de prendre les mesures nécessaires à ce su­
jet dès que votre Gouvernement aura donné, comme je le souhaite, son adhésion 
préalable à notre projet d’accréditer aussi à Prague notre Ministre à Vienne, étant 
entendu que la Suisse aurait en Tchécoslovaquie un Chargé d’Affaires ad interim, 
comme elle l’a dans le Royaume des Serbes, Croates et Slovènes et en Grèce2.

2. Zur Antwort von Benes vgl. N r.261.
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193. Wirtschaftskonferenz des Völkerbundes. Schweizerische Delegation

Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 29. Januar 1927

In seiner Sitzung vom 9. Dezember 1926 hat der Völkerbundsrat, gestützt auf 
eine ihm durch die VI. Völkerbundsversammlung erteilte Ermächtigung beschlos­
sen, auf den 4. Mai 1927 nach Genf eine internationale Wirtschaftskonferenz 
einzuberufen2. Mit Schreiben vom 22. Dezember 1926 an das Politische Departe­
ment hat der Generalsekretär des Völkerbunds den Bundesrat eingeladen, zur 
Teilnahme an der Konferenz fünf schweizerische Persönlichkeiten zu bestimmen 
und ihm die Nominationen bis Ende Januar 1927 bekannt zu geben3.

Aus den Akten ergibt sich, dass die Delegierten an dieser Wirtschaftskonferenz 
weder direkte Vertreter der verschiedenen Regierungen sein sollen noch auch 
gänzlich unabhängig von diesen aus den Kreisen der Wirtschaft bestimmt wer­
den, wie dies beim vorbereitenden Komitee der Fall war. Die Meinung geht viel­
mehr dahin, dass die einzelnen Teilnehmer an der Konferenz nur gestützt auf ihre

1. A bwesend: Schulthess und Musy.
2. In einem ausführlichen Bericht vom 22.12.1926 beschrieb E.Péquignot, Adjunkt in der Han­
delsabteilung des Volkswirtschaftsdepartementes, die Vorbereitungsphase der internationalen 
Wirtschaftskonferenz aus schweizerischer Sicht (E 7800 3/150).
3. E 2001 (C )5/14.
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Sachkenntnis und die wirtschaftlichen Gruppen, die sie vertreten, zu bezeichnen 
sind. Die Ernennung erfolgt aber trotzdem durch die Regierungen, um zu erwir­
ken, dass diese den Arbeiten der Konferenz und ihren allfälligen Beschlüssen ein 
erhöhtes, mehr als nur akademisches Interesse schenken sollen. Jeder Staat be­
zeichnet derart fünf Teilnehmer an der Konferenz, trägt aber für deren Voten und 
für ihre Stimmabgabe keinerlei Verantwortung. Die von den einzelnen Regierun­
gen bestellten Delegationen bilden nicht in dem Sinne eine Einheit, dass, durch 
einen bezeichneten Delegationschef, Meinungen und Anträge der einzelnen 
Staatsdelegationen zum Ausdruck kommen sollen. Es ist also sehr wohl denkbar, 
dass die einzelnen Mitglieder der gleichen Delegation ganz verschiedenartige 
Meinungen zum Ausdruck bringen.

Das Arbeitsprogramm der Konferenz ergibt sich aus der vorliegenden Tages­
ordnung. Obschon das vorbereitende Komitee schon eine nicht unbeträchtliche 
Sichtung und Konzentration des ganzen ungeheuren Materials vorgenommen hat, 
bilden doch die noch zur Diskussion stehenden Fragen einen derart umfangrei­
chen und schwierigen Komplex, dass bei der Ernennung der einzelnen Delegatio­
nen auf eine gewisse Arbeitsteilung Rücksicht genommen werden muss. Hierauf 
macht denn auch der Völkerbundsrat ausdrücklich aufmerksam. So wird auch bei 
der Bestellung der schweizerischen Delegation darnach getrachtet werden müs­
sen, Persönlichkeiten derart zu bestimmen, dass die verschiedenen Gebiete der Ta­
gesordnung sachkundig behandelt werden können.

Aus der Tagesordnung ergeben sich vier grössere Fragengruppen, nämlich:
1. allgemeine wirtschaftliche Fragen,
2. Hemmnisse des internationalen Verkehrs (Ein- und Ausfuhrbeschränkungen, 

Zolltarife, Handelsverträge, etc.),
3. Industriefragen (internationale Kartelle und Truste, etc.) und
4. landwirtschaftliche Fragen.
Diese Gliederung der Tagesordnung führt zunächst dazu, vier Persönlichkeiten 

zu ernennen, die für die Behandlung der genannten vier Gruppen besonders quali­
fiziert erscheinen und die zugleich bis zu einem gewissen Grade die grossen wirt­
schaftlichen Interessengruppen des Landes repräsentieren. Dabei scheint es 
selbstverständlich zu sein, dass die Schweiz -  gleich wie dies offenbar die meisten 
übrigen Staaten tun -  mindestens einen eigentlichen Staatsvertreter bezeichnet, 
der sich insbesondere mit den oben unter 2. genannten Fragen des internationalen 
Handels zu befassen hätte. Nach den eingelaufenen Informationen werden die 
meisten Staaten zu diesem Zwecke die Leiter ihrer handelspolitischen Abteilung 
nach Genf delegieren. Das Volkswirtschaftsdepartement möchte deshalb vor­
schlagen, das Gleiche zu tun und den Direktor der Handelsabteilung als Delegier­
ten zu bezeichnen.

Zur Behandlung der allgemeinen Wirtschaftsfragen, die ja  naturgemäss in ver­
schiedener Beziehung eng mit Fragen der internationalen Finanz Zusammenhän­
gen, scheint dem Departement dann weiter Herr Leopold Dubois, Präsident des 
Schweizerischen Bankvereins, besonders geeignet zu sein. Herr Dubois war län­
gere Zeit Präsident des Finanzkomitees des Völkerbundes und bekanntlich auch 
Mitglied des Komitees zur Vorbereitung der Wirtschaftskonferenz. Er verfügt des-
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halb über eine grosse Erfahrung auf diesen Gebieten und auch über eine wertvolle 
Personenkenntnis der Völkerbundskreise.

Zur speziellen Behandlung der oben unter Ziffer 3. erwähnten Industriefragen 
sollte ein kompetenter Vertreter der schweizerischen Industriekreise herangezogen 
werden. Das Departement hat deshalb den Vorort des Schweizerischen Handels­
und Industrie-Vereins um Vorschläge ersucht und möchte, gestützt darauf, Herrn 
Dr. Emst Wetter, Vizepräsident des Schweizerischen Handels- und Industrie- 
Vereins, in Vorschlag bringen.

Dass hinsichtlich der unter Ziffer 4. erwähnten landwirtschaftlichen Fragen ein 
berufener Vertreter der schweizerischen Landwirtschaft zu ernennen ist, scheint 
ohne weiteres klar. In Übereinstimmung mit dem Direktor des Schweizerischen 
Bauernverbandes, dem es selber nicht möglich ist, die Landwirtschaft an der 
Wirtschaftskonferenz zu vertreten, schlägt das Departement Herrn Staatsrat Fer­
dinand Porchet, in Lausanne, vor.

Endlich scheint es notwendig zu sein, auch den schweizerischen Arbeitnehmern 
eine Vertretung an der Wirtschaftskonferenz zu gewähren. Da nur ein Delegierter 
für diese Kreise in Betracht kommen kann, so hat das Departement die grösste 
und wichtigste Arbeitnehmer-Organisation, den Schweizerischen Gewerkschafts­
bund, um einen Vorschlag ersucht. Er empfiehlt Herrn Dr. Max Weber, Sekretär 
des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes.

Neben den fünf Delegierten, die jeder Staat zu ernennen hat, können der Dele­
gation noch Experten beigegeben werden, die aber kein Recht zur Teilnahme an 
der Diskussion und zur Stimmabgabe besitzen. In der Beratung werden nur für 
die Arbeitnehmerschaft Experten in Aussicht genommen, und zwar die Herren 
Nationalrat Scherrer, um auch den christlichsozialen Organisationen eine Vertre­
tung zu gewähren, und alt Nationalrat Baumann als Vertrauensmann der Ange­
stellten.

Die Entschädigung für die Delegierten und Experten ist von den einzelnen sie 
ernennenden Staaten zu tragen. Das Volkswirtschaftsdepartement wird hierüber 
später einen Antrag stellen.

Es wird daher beschlossen:
1. Als schweizerische Mitglieder der am 4. Mai 1927 in Genf zusammentreten­

den internationalen Wirtschaftskonferenz werden vom Bundesrat bezeichnet die 
Herren:

a) Walter Stucki, Direktor der Handelsabteilung im eidg. Volkswirtschaftsde­
partement, in Bern,

b) Leopold Dubois, Präsident des Schweizerischen Bankvereins, in Basel,
c) Ferdinand Porchet, Mitglied des Staatsrats des Kantons Waadt, in 

Lausanne,
d) Dr. Ernst Wetter, Vizepräsident des Schweizerischen Handels- und 

Industrie-Vereins, in Zürich,
e) Dr. Max Weber, Volkswirtschaftlicher Mitarbeiter des Gewerkschaftsbun­

des, in Bern.
2. Der Delegation werden als Experten beigegeben die Herren Nationalrat Josef 

Scherrer (St. Gallen) und alt Nationalrat R. Baumann (Luzern).
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3. Das Politische Departement wird beauftragt, diese Nominationen dem Ge­
neralsekretär des Völkerbundes unverzüglich zur Kenntnis zu bringen.

4. Die Bundeskanzlei wird beauftragt, den Ernannten von ihrer Wahl Kenntnis 
zu geben.
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Der schweizerische Gesandte in Berlin, H.Rüfenacht, 
an den Vorsteher des Politischen Departementes, G.Motta

S  R/Mr. Persönlich und vertraulich
Beziehungen zu Russland Berlin, 9. Februar 1927

Ich beehre mich, den Empfang Ihres Schreibens vom 3. ds.1 zu bestätigen.
Ich habe heute Herrn Dr. Wolfers gesprochen. Der in Frage stehende Journalist 

ist Herr Paul Scheffer, Korrespondent des «Berliner Tageblatt» in Moskau. Er hat 
laut Mitteilung des Herrn Dr. Wolfers in Abwesenheit des Russischen Botschaf­
ters mit dessen Botschaftsrat gesprochen in dem Sinne, dass die Schweiz be­
dauern würde, wenn Russland der bekannten Differenzen wegen die Weltwirt­
schaftskonferenz nicht beschicken würde und dass sie nach wie vor bereit sei, auf 
der früher erörterten Basis diese Differenz zu beseitigen. Der Botschaftsrat habe 
über dieses Gespräch nach Moskau berichtet, von wo kürzlich der telegraphische 
Bescheid eingetroffen sei, dass die Antwort brieflich erfolgen werde. Um diese ab­
zuwarten und sich weiterhin zur Verfügung zu halten, bleibe Herr Scheffer vorläu­
fig noch in Berlin. Sobald die Antwort aus Moskau eintreffe, werde sie Herr 
Scheffer Herrn Dr. Wolfers bekanntgeben, der sie dann seinerseits mir mitteilen 
werde.

Ich hoffe also, in den nächsten Tagen Ihnen weitern Bericht geben zu können2.

1. Nicht abgedruckt.
2. Vgl.N r.254.
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J.D. de Montenach an den Vorsteher des Politischen Departementes, G.Motta

S  Personnel Genève, 9 février 1927

Au cours de notre entretien d’hier j ’avais été conduit à faire allusion à l’échange 
de vues qui avait eu lieu au Secrétariat entre certains hauts fonctionnaires sur la 
participation de représentants des Soviets à la Conférence du Désarmement.

Je vous avais laissé entendre qu’il ressortait des propos tenus au cours de cette 
réunion que l’on prêtait au Gouvernement allemand l’intention d’offrir ses bons 
offices au Conseil Fédéral en vue de contribuer à aplanir les difficultés que vous
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